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Liebe Leser, 

soeben konnten wir endlich ein Update auf das Demokonto aufspielen, das mehr schlecht als recht 
seit Beginn mit der ersten KI-Version lief. 

Jetzt ist es uns gelungen, den bereits im letzten Newsletter erwähnten „Richtungszielwert“ durch 
einen zu ersetzen, der direkt die Wahrscheinlichkeiten für die Bewegung in eine bestimmte Richtung 
angibt und aus dem nicht erst noch die Volatilität heraus normiert werden muss. Das ist 
verständlicher und macht das Programm schlanker. 
Wir prognostizieren den Zielwert und treffen anhand dieser Prognosen die Entscheidungen, ob eine 
neue Position eingegangen wird, ob eine offene geschlossen wird oder ob nichts passiert. Er muss 
also möglichst gut zum Handel passen. 
Da wir die Positionen nicht für eine festgelegte Zeit fix halten, ist eine fixe Prognose beispielsweise 
des Kurses in 5 Stunden ungeeignet, zumal diese sicherlich auch instabil wäre. Stattdessen 
verwenden wir nun eine Größe, die sämtliche 10-Minuten-Bewegungen auf und ab in den nächsten 
Stunden berücksichtigt, in die also die gesamte Kursbewegung innerhalb dieser Zeit einfließt. 
Die 10 Minuten sind unser Handelsintervall. Alle 10 Minuten werden die Prognosen neu berechnet 
und Handelsentscheidungen getroffen. 

Beim Einlernen der Daten in das neuronale Netz werden in der sogenannten Verlustfunktion die 
Abstände der Prognosen von den Zielwerten minimiert. Hier legen wir mehr Gewicht auf die 
tatsächlich relevanten Situationen, bislang mit einer recht einfachen Gewichtung, bei der allerdings 
die Ausstiegssituationen noch zu kurz kommen. Einer der nächsten Schritte wird sein, eine neue 
Funktion für diese Gewichtung zu testen, die auch die Ausstiegssituationen im Blick hat. 
Ein noch weitergehendes Konzept sieht vor, diese Verlustfunktion ganz neu zu denken um nicht 
weiter einen Zielwert zu prognostizieren, der den Handel niemals ganz abbilden, sondern immer nur 
eine Größe sein kann, die guten Handel indiziert. Statt des Abstands der Prognosen zu einem Zielwert 
soll der Handel selbst in der Verlustfunktion optimiert werden. Dazu müssen dort das Eröffnen und 
Schließen der Positionen simuliert, die Gewinne maximiert und die Verluste minimiert werden, alles 
so, dass es mit überschaubarem Rechenaufwand machbar ist. 

Im PyTorch-Programm sind mittlerweile alle Vorbereitungen abgeschlossen um die Rohdaten für 
schnelles Lernen aufzubereiten. Dazu werden die gut 300 Merkmale jeweils geeignet normiert, Daten 
für die Berücksichtigung von Währungen und Zeiten verschlüsselt und alles in der Reihenfolge des 
Einlernens in einem für PyTorch optimierten Format gespeichert. 
Zum Einlernen selbst wurden die Korrelationen aller Merkmale miteinander berechnet, aus dieser 
riesigen Matrix Cluster gebildet und darauf geachtet, dass jedes Eingangsneuron, also die Elemente 
der ersten Schicht des neuronalen Netzes, nur jeweils ein Merkmal aus jedem Cluster enthält. 
Redundante Informationen in ein und demselben Neuron machen es dem Netz schwer. 
Sobald die Daten fertig aufbereitet sind, geht es an die Modellbildung und erste Tests mit dieser 
umfangreicheren KI-Variante. 
 
Im Folgenden sind unsere Simulationen des neu aufs Demokonto gesetzten Systems abgebildet: 
Das „hintere Holdout“, das „vordere Holdout“ und der „Optimierungszeitraum“. 
Keiner dieser Zeiträume ist in das Training des neuronalen Netzes einflossen. Dieser „Lernzeitraum“, 
auf dem trainiert wurde, würde wahnsinnig gut handeln, da ja die Prognosen auf dessen Basis erstellt 
wurden. 



Auf dem Optimierungszeitraum (drittes Bild) wurden noch verschiedene Handelseinstellungen 
ermittelt, wann beispielsweise Positionen eröffnet und geschlossen werden oder wie groß sie sein 
sollen. Da wird zwar an den Prognosen selbst nichts mehr geändert, ganz sauber ist er aber dennoch 
nicht. 
Sauber sind nur die „Holdouts“, aus allem heraus gehaltene Zeiträume. Da haben wir die jüngsten 
Monate (erstes Bild) und einige aus der Zeit vor dem Lernzeitraum (zweites Bild). Beide handeln mit 
dem neuen System positiv, wenn auch noch lange nicht so wie erwünscht. 
Eine Auffälligkeit besteht aktuell in der „LS Statistik“ oben rechts. Da werden die Ergebnisse nach 
Long- und Short-Positionen also danach, ob auf steigende oder fallende Kurse gesetzt wird, 
untersucht. Es überall sichtbar öfter auf Long (Is Long = true) gesetzt („Count“, Anzahl Positionen), 
meist auch mit besserem Ergebnis („EpT“, Ergebnis pro Trade). Wir sind dabei zu untersuchen, ob das 
Zufall ist oder ein systematischer Fehler. 
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